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Die Ratsverfassung der Stadt Basel von 1521 bis 1798

von

Alfred Müller

Einteilung :

A. Die Wahl und Zusammensetzung des Stadtparlamentes: i. Die Voraussetzungen
des politischen Wahlrechts. S. 6. - 2. Die Zünfte als politische Zellen der
Standesverfassung. S. 10. - 3. Die beiden Räte als Wahlbchördcn der
Zunftratsherren. S. 19. - 4. Ämterkauf, Wahlmißbräuchc und Rcform-
bestrebungen. S. 21. - 5. Die Rcgimentsabändcrungsfeicrlichkeitcn. S. 30.

B. Die Kompetenzen der beiden Räte: I. Das Verhältnis zwischen dem Großen
und dem Kleinen Rat vordem Jahre 1691. S. 34. - 2. Die Reaktion gegen
die allmächtige Stellung des Kleinen Rates in den Jahren 1690-91 und die
Verkommnis zwischen dem Kleinen und Großen Rat vom 23. Juli 1691.
S. 42. - 3. Die Kompetenzen der beiden Räte nach der Verkommnis von
1691. S. 47. (Die Kompetenzen des Großen Rates als der souveränen
Behörde der Republik. S. 47. - Die Souveränitätsrechte des Großen Rats
auf dem Gebiete der innern Verwaltung. S. 48. - Die sonstige administrative

Tätigkeit des Großen Rates auf Grund des sog. Anzugsrechtes der
Großräte. S. 52. - Der Große Rat als Wahlbehördc. S. 53. - Der Große
Rat als Gesetzgeber. S. 54. - Die Kompetenzen des Kleinen Rats. S. 59. -
Die Tätigkeit des Kleinen Rats als oberste Exekutivbehörde; seine Rc-
gierungs- und Vcrwaltungsfunktionen. S. 60. - Der Kleine Rat als
Justizbehörde. S. 69.)

C. Die Organisation und Geschäftsordnung der beiden Räte: I. Großer Rat. S. 74.
(Die Versammlung des Großen Rats. S. 74. - Die Organe: die Häupter
und die Kanzlei. S. 76. - Einbringung und Erledigung der Geschäfte.
S. 78. - Ratseid und Großratsordnung; die rechtliche Stellung der
Großratsmitglieder. S. 79.) - 2. Kleiner Rat. S. 81. (Versammlung des Kleinen
Rats, Ratstage und Verlauf einer Kleinratssitzung; die verschiedenen
Funktionen der alten und neuen Ratshälftc. S. 82. - Die rechtliche
Stellung der Kleinratsmitglieder. S. 84.)

D. Schlußbetrachtung zur Verfassungs- und Verwaltungsordnung der Stadtrepublik
Basel vor 1798. S. 86.

Ausgangspunkt für unsere Betrachtungen bildet die städtische
Verfassung von 15 21.

Am 12. März 15 21 kam der Ratsbeschluß zustande, der die
bischöfliche Handfeste - das Grundgesetz, auf dem die Ratsverfassung

seit etwa 1260 geruht hatte - aufhob und das städtische
Gemeinwesen für immer vom alten Bischofsrecht freimachen sollte.
Damit fand eine Jahrhunderte dauernde Entwicklung ihren
Abschluß, eine Entwicklung, in welcher es der zünftischen Bürger-
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